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Wie aus dem Bilderbuch: Gammelstad, das alte Zentrum der Stadt Luleå, verströmt den Charme längst vergangener Tage.� Foto: Funder

Von Claudia Funder

Nordschweden – Es ist das 
Licht, das hier irgendwie an-
ders ist und mit seiner som-
merlichen Dauerpräsenz 
nicht nur das Herz von Foto-
grafen höherschlagen lässt. 
Nach knackigen Wintern, 
welche die Temperaturan-
zeige auf dem Thermometer 
auch schon einmal Dutzende 
Grad hinunterklettern lassen, 
setzt sich der hohe Norden 
Schwedens in der „warmen“ 
Jahreszeit in seiner ganzen 
atemberaubenden Buntheit 
in Szene. 

Auf unserer Reise von der 
östlichen Hafenstadt Luleå 
(sprich: „Lüleo“) über den 
Polarkreis bis zum Abisko-
Nationalpark halten viele Kli-
schees Stand, die ich als New-
comerin im Kopf habe. 

Auf Tuchfühlung mit der 
Natur erlebt man im Juli ihr 
Spiel mit der nuancenrei-
chen Farbpalette: Saftiggrü-
ne Wälder und Wiesen ste-
hen in reizvollem Kontrast 
zu den prallen Blautönen des 
Himmels sowie der Seen, von 
denen es in Schweden nicht 
weniger als 95.000 gibt. Das 
lockende Nass eignet sich hier 
aber eher als Kneippbad als 
zum Schwimmen. Wie hinge-
streut erheben sich als Farb-
tupfer die roten Holzhäuser 
der Dörfer. Assoziationen an 
Astrid Lindgrens Bullerbü 
werden wach. Vergleichswei-
se pulsierend präsentiert sich 
Luleå, Metropole von Norr-
botten, mit dem schmucken 
Yachthafen. Der Küste sind 
Hunderte Schäreninseln vor-
gelagert. Wir erkunden sie mit 
dem Speedboot und legen am 
Abend unserer Ankunft noch 
einmal ordentlich Tempo vor. 

Das soll sich rasch ändern. 

Denn in den Folgetagen 
kommt es zur Wiederentde-
ckung der Langsamkeit, die 
in Nordschweden auch un-
ruhigen Geistern problem-
los glückt. Gemächlich geht 
es zu. Die Uhren scheinen 
hier anders zu ticken. Sich in 
puncto Lebenstempo und Ge-
lassenheit der Umgebung an-

zupassen, ist für mich von Tag 
zu Tag eine leichtere Übung. 

Schwerer tut man sich da 
schon mit dem Faszinosum, 
dass nördlich des Polarkreises 
die Sonne wochenlang über 
dem Horizont steht. Bei schö-
nem Wetter – wir hatten das 
Glück – wird es nie dunkel, 
das magisch-goldene Licht 

hat quasi den Charakter eines 
nicht enden wollenden Son-
nenuntergangs. Das Zeitge-
fühl geht verloren, es scheint, 
als sei man besonders wach. 
Das zauberhaft anhalten-
de Licht wirkt sich bei mir 
auf das Schlafverhalten aus. 
Es sind „nachtlose“ Nächte, 
die entsprechend kurz sind. 
Die nicht völlig abdunkel-
baren Hotelzimmer lassen 
mich nach wenigen Stunden 
Schlaf gegen fünf Uhr Früh 
erwachen. Ich brauche kaum 
Schlaf, die Rund-um-die-
Uhr-Sonne scheint mir extra 
Schwung zu geben. Für die 
Entdeckung eines ganz be-
sonderen Landes. 

Wer gern in die Vergangen-
heit eintaucht, sollte bei ei-
nem Trip durch Nordschwe-
den einen Besuch der Altstadt 
von Luleå nicht verpassen. 
1621 gegründet, zählt Gam-
melstad – Schwedens größte 
Kirchstadt mit 408 Häuschen 
– heute zur exklusiven Schar 
der Unesco-Welterbe-Stätten. 
Die hübschen, unregelmäßig 
platzierten Miniaturbauten 
wurden einst an Sonn- und 
kirchlichen Feiertagen sowie 
zu Marktzeiten genutzt. Hier 
übernachteten Kirchgänger, 
wenn sie zu weit weg wohn-
ten, um am gleichen Tag 
heimzufahren. Heute ist Gam-
melstad ein Mix aus Stadt fürs 
„Feiertagswohnen“ und Dorf 
für ansässige Einwohner. 

In Vuollerim bekommen 
wir Einblick in das „echte“ 

Magische Überdosis an Licht und Lebensgefühl
Reizvolles Rendezvous mit dem Norden Schwedens, der einen 

mit „nachtlosen“ Nächten, ergreifender Natur und großzügigem 
Zeitverständnis in einen ungewöhnlichen Lebensrhythmus versetzt.

Das Treehotel in Harads verlangt den Gästen den Sinn für das Außerge-
wöhnliche, Schwindelfreiheit und das nötige Kleingeld ab.� Foto: Funder
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Fesselndes Naturphänomen: Am Berg Nuolja lässt sich der Zauber der Mitternachtssonne besonders eindrucksvoll erleben.� Foto: Richardson

Magische Überdosis an Licht und Lebensgefühl
Leben, führen stundenlang 
erfrischend ungezwunge-
ne Gespräche mit Einheimi-
schen. In Schweden wird man 
mit „hej“ begrüßt, nennt sich 
beim Vornamen. Fischen, 
Sauna, Lagerfeuerromantik: 
An einem idyllischen See lau-
schen wir den authentischen 
Geschichten über und von 
Samen, Lapplands Ureinwoh-
nern. Als ethnische Minder-
heit lange Zeit unterdrückt, 
wird ihre kulturelle Tradition 
heute hochgehalten. Sie wird 
uns auf unserer Reise immer 
wieder begegnen, etwa in Juk-
kasjärvi oder in Jokkmokk. 

Ebenso außergewöhnlich 
wie berührend ist die Idee der 
Dorfbewohner von Vuollerim, 
ihre Privathäuser für traditio-
nelle House-Jumping-Dinner 
zu öffnen. Das stundenlange 
Abendessen führt uns nicht 
nur in hübsche Vorgärten, 
sondern auch in Wohnzim-
mer: Gastfreundschaft in 
Reinkultur. Ein Erlebnis!

Viele Menschen gibt es nicht 
im hohen Norden. Liegt die 

durchschnittliche Einwoh-
nerzahl pro km² in Europa 
bei 118, sind es hier nur zwei. 
Umso mehr Vierbeiner gibt 
es hier, in freier Natur ebenso 
wie in Parks. Das Gejaule der 
Huskys begrüßt uns in Kan-
gos, in Vittangi kommen wir 
Elchen ganz nahe. Die lang-
beinigen Kolosse bekommt 
man auch häufig auf den Tel-
ler: als Fleischbällchen, Steak, 
Wurst oder im Kebab. 

In Kontrast zu zahlreichen 
liebenswert-bodenständigen 
Augenblicken stehen skur-
rile Beherbergungsprojekte. 
In Harads stoßen wir auf das 
Treehotel, das hoch auf den 
Bäumen schräge Wohnskulp-
turen sprießen lässt. Zur Wahl 
stehen unter anderem ein 
Spiegelkubus, ein Ufo oder 
ein überdimensionales Vogel-
nest – ob des stolzen Preises 
eher ein Fall für Freaks auf der 
Suche nach dem Speziellen. 

Das Icehotel in Jukkasjär-
vi entsteht jeden Winter neu, 
inklusive Möbeln, Bar, Skulp-
turen und Trinkgläsern aus 

gefrorenem Wasser. Geschla-
fen wird auf Rentierfellen in 
mollig-warmen Schlafsäcken. 
Trotzdem ist es vor allem für 
frostharte Naturen geeignet. 

Ein besonderes und letztes 
Highlight unserer Reise er-
leben wir rund 200 Kilome-
ter nördlich des Polarkreises, 
den wir standesgemäß über 
ausgebreiteten Rentierfellen 
„übersprungen“ hatten: Am 
wildromantischen Torne
träsk, dem sechstgrößten See 
Schwedens, genießen wir den 
spektakulären Panoramablick 
auf das von Bergen eingefass-
te „Lappentor“. In wärmende 
Wolldecken eingehüllt, bege-
ben wir uns nächtens mittels 
nicht mehr ganz fabrikneuem 
Zweiersessellift kräftig schau-
kelnd auf den Berg Nuolja 
– im Sommer einer der fan-
tastischsten Plätze, um das 
Phänomen Mitternachtsson-
ne zu erleben. 

Beim Rückflug macht sich 
erstmals Müdigkeit breit – 
Zeit, die Wucht an Eindrücken 
Revue passieren zu lassen. 

Anreise: 8-tägige Miet-
wagenrundreise ab/
bis Kiruna, 7 Nächte im 
Doppelzimmer mit Früh-

stück inkl. Mietwagen Kat. VW Tiguan 
o. ä.; Anreise z. B. tägl. vom 1.8.– 
16.9.12. Preis pro Person ohne Flug: 
719 Euro. Weitere Informationen, 
tagesaktuelle Flugpreise mit SAS und 
Buchung in Ihrem TUI ReiseCenter 
oder unter www.dertour.at

Reisezeit: Trotz der 
Lage ist es in Nord-
schweden nicht so 
kalt, wie viele glauben. 

In Höchstform präsentiert sich die 
Gegend im Sommer zur Zeit der Mit-
ternachtssonne. In Kiruna sinkt die 
Sonne von 31. Mai bis 14. Juli ganze 
45 Tage nicht unter den Horizont.

Information: Der Nor-
den ist äußerst dünn 
besiedelt. Mit rund 
15.000 Ureinwohnern 

bilden die Samen oder Sami eine 
bedeutende ethnische Minderheit.

Reise-Informationen


